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Gottfried August Homilius wurde am 2. Februar 1714 in 
Rosenthal (Sachsen) als Sohn eines Pastors geboren, er-
hielt seine Schulausbildung aber überwiegend an der An-
nen-Schule in Dresden.1 Dort übernahm Homilius bereits 
als Schüler zeitweilig den Organistendienst.

Im Mai 1735 wurde Homilius als Jura-Student an der Uni-
versität Leipzig immatrikuliert. Auch in Leipzig war er musi-
kalisch aktiv. So berichtet Christian Friedrich Schemelli, er 
habe seine „Fundamenta in der Music bey … Bach in Leip-
zig und bey … damaligem geschickten Musico in Leipzig 
Homilio gelegt“.2 Die durch Johann Adam Hiller3 bezeugte 
Schülerschaft Homilius’ bei Johann Sebastian Bach dürfte 
in diese Zeit fallen. Außer zu Bach bestand Kontakt zu dem 
Bach-Schüler und Nicolai-Organisten Johann Schneider, 
dessen Aufgaben Homilius vertretungsweise übernahm.

Nach einer erfolglosen Bewerbung auf eine Organisten-
stelle in Bautzen wurde Homilius 1742 als Organist an der 
Dresdner Frauenkirche angestellt. 1755 trat er schließlich 
die Nachfolge Theodor Christian Reinholds als Kreuzkan-
tor und Musikdirektor der drei Dresdner Hauptkirchen an, 
ein Amt, das er bis zu seinem Tod am 2. Juni 1785 inne 
hatte. Hauptwirkungsstätte war für Homilius jedoch nicht 
die Kreuz-, sondern die Frauenkirche, wurde die Kreuzkir-
che doch 1760 im Siebenjährigen Krieg durch preußische 
Artillerie gänzlich zerstört und der Nachfolgebau erst nach 
Homilius’ Tod eingeweiht (1792).

Die Kompositionen von Homilius – erhalten sind über 60 Mo-
tetten, ca. 180 Kirchenkantaten, 11 Oratorien, 4 Magnificat-
Vertonungen, 2 Sammlungen mit Choralsätzen, „Gesänge 
für Maurer“ und zahlreiche Orgel-Choralvorspiele (teilweise 
mit obligatem Melodieinstrument)4 – waren zu  ihrer Zeit sehr 
beliebt und außerordentlich verbreitet. Schon zu seinen Leb-
zeiten schrieb Johann Friedrich Reichardt,  Homilius sei „jetzt 
wohl ausgemacht der beste Kirchen komponist“.5 Wenige 
Jahre nach Homilius’ Tod kam der Lexi kograph Ernst Ludwig 
Gerber zu der Einschätzung: „Er war ohne Widerrede unser 
größter Kirchenkomponist“ (1790).6

Passionsaufführungen in Dresden
Über die Passionsaufführungen in Dresden zur Zeit des Kan-
torats von Gottfried August Homilius ist bislang wenig be-
kannt. Wie anderen Ortes auch waren Passionsaufführun-
gen in Dresden fester Bestandteil der Karwoche. Belegt sind 
sowohl mehrteilige Aufführungen innerhalb des Karfreitags-
Gottesdienstes (vor und nach der Predigt), als auch eine auf 
die beiden Tage Gründonnerstag und Karfreitag verteilte 
Passionsaufführung.7 Sie fanden dort im Frühgottesdienst 
statt und nicht – wie etwa in Leipzig – während der Vesper.

Von Homilius sind mindestens neun Passionen überliefert,8 
und zwar sowohl oratorische Passionen zu den vier Evan-
gelisten als auch fünf Passionsoratorien, also Passionen 
ohne Bibeltext. Offenbar konnten in Dresden beide Arten 
nebeneinander bestehen, jedenfalls lässt nichts auf einen 
Wandel von der eher konservativen oratorischen Passion 
hin zum moderneren Passionsoratorium schließen.9

Die Johannespassion
Die oratorischen Passionen von Homilius gehören zu den 
letzten Kompositionen dieser Art aus dem 18. Jahrhundert, 
wurden doch die bibeltextgebundenen Passionen in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts zunehmend von den 
durchweg frei gedichteten Passionsoratorien, allen vorweg 
dem Tod Jesu von Carl Heinrich Graun, verdrängt. Auch im 
erhaltenen Schaffen Homilius’ überwiegen die Passions-
oratorien. Und nicht zufällig war es ein Passions oratorium, 
das als einzige Passion zu seinen Lebzeiten im Druck vor-
gelegt wurde.10

Die meisten der Passionen von Homilius beginnen mit 
einem schlichten vierstimmigen Choralsatz – ein zu jener 
Zeit durchaus üblicher Einstieg in die Darstellung des Pas-
sionsgeschehens. Während in den Passionsoratorien dem 
Choral zumeist ein großangelegter Chorsatz folgt, beginnt 
bei den oratorischen Passionen direkt nach dem Eingangs-
choral die Handlung mit dem Bericht des Evangelisten. Die 
Rolle des Chores ist in den oratorischen Passionen – anders 
als in den Passionsoratorien – weitgehend auf die Choräle 
und die Volkschöre beschränkt; lediglich die Schlüsse der 
Passionen bieten Gelegenheit für größer angelegte Chor-
sätze. In der Johannespassion greift der Schlusschor die 
herausragende Bedeutung der Kreuzigung im Johannes-
Evangelium als Erhöhung auf. So erklärt sich der für einen 
Passions-Schlusschor ungewöhnliche Wandel von a-Moll 
zum fast jubelnden A-Dur in der Mitte des Satzes.

Die freien Bestandteile der Komposition bedienen sich den 
üblichen Formen: es überwiegen die Da-capo-Arien, wobei 
einigen zentralen Arien auch in den oratorischen Passionen 
ein Accompagnato vorangeschickt wird. Fast in jeder Pas-
sion ist neben den Arien auch mindestens ein Duett vertre-
ten. Eine formale Besonderheit innerhalb der Johannespas-
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 7 Bislang ist die Dresdner Liturgie der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts noch 

nicht eingehend erforscht worden; einiges dazu bei Hans John, Der 
Dresdner Kreuzkantor und Bach-Schüler Gottfried August Homilius, 
Tutzing 1980, S. 61ff.

 8 Eine weitere ist in der Autorschaft ungesichert.
 9 In einer Rezension der Berliner Aufführung des Passionsoratoriums 

Nun, ihr, meine Augen Lider – „Wir gingen alle in der Irre“ HoWV I.9 
im Jahr 1765 wird die Markus-Passion erwähnt. Sie lag damals also 
ebenfalls bereits vor (Wöchentliche Nachrichten und Anmerkungen 
die Musik betreffend, 2. Jahrgang, Leipzig 1767, S. 261ff.).

10 Passionskantate Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld – „Siehe, das 
ist Gottes Lamm“ HoWV I.2, gedruckt 1775 bei Breitkopf in Leipzig, 
Neuausgabe Stuttgart 2007 (Carus 37.104). Denselben Eingangs-
choraltext verwendete Homilius auch in seiner Matthäus-Passion 
HoWV I.3, weitere Übereinstimmungen zwischen beiden Werken gibt 
es aber nicht.



sion findet sich in der Arie „Nun kömmt die Stunde meiner 
Leiden“ (Nr. 5): In dieser auskomponierten Da-capo-Arie 
nimmt ein Accompagnato die Rolle des Mittelteils ein.

Die Textdichter der Passionen von Homilius sind weit-
gehend unbekannt; lediglich von der 1775 gedruckten 
Passionskantate „Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld“ 
kennen wir den Textdichter: es handelt sich um den Löb-
nitzer Pfarrer Ernst August Buschmann. Von ihm vertonte 
Homilius außer der Passionskantate ein Oratorium auf 
Weihnachten11 sowie offenbar einen ganzen Kantaten-
jahrgang.12 Die Dichter der freien Textbestandteile der 
oratorischen Passionen von Homilius sind allesamt unbe-
kannt.

Zur Überlieferung
Nur wenige der Passionen von Homilius waren ebenso weit 
verbreitet wie seine Kantaten und Motetten. Auch zu der 
Johannespassion haben sich nur wenige Quellen erhalten. 
Unsere Edition stützt sich hauptsächlich auf eine Partitur 
aus dem Besitz der Sing-Akademie zu Berlin; weitere Quel-
len befinden sich im Besitz des Pfarramtes St. Petri in 
Augus tusburg und der Berliner Staatsbibliothek. Da von der 
Originalfassung kein vollständiger Stimmensatz erhalten 
ist, verdanken wir weitere Informationen der gekürzten 
 Bearbeitung der vorliegenden Passion durch Carl Philipp 
Emanuel Bach, im vollständigen Stimmensatz ebenfalls im 
Archiv der Sing-Akademie zu Berlin erhalten.

Die Partituren in Augustusburg und Berlin überliefern 
wahrscheinlich leicht abweichende Aufführungsfassungen 
der Passion. Wesentliches Merkmal der Augustusburger 
Fassung ist der Choral Nr. 13; er ist nur in der Augustus-
burger Partitur sowie in den Sammlungen mit Chorälen 
von Homilius überliefert.

Leipzig, im Dezember 2005 Uwe Wolf

Gottfried August Homilius, the son of a pastor, was born 
in Rosenthal (Saxony) on 2 February 1714 but he received 
most of his schooling at the St. Anne’s school in Dresden.1 
As a student Homilius had  already begun to substitute as 
the organist at St. Anne’s Church.

In May 1735 Homilius matriculated at Leipzig University as 
a law student. Homilius was also active musically in Leipzig. 
Christian Friedrich Schemelli wrote that he had laid  down 
his “foundations in music with … Bach in Leipzig and the 
… then skilled Musico in Leipzig Homilio.”2 According to 
 Johann Adam Hiller,3 Homi l ius stud ied under Johann Sebas-
tian Bach, and that may have  been at this time. Apart from 
that direct association with Bach, Homilius was also in con-
tact with Bach’s former  pupil, the organist of the Nicolai-
kirche, Johann Schneider, for whom Homilius substi tuted.

After applying unsuccessfully for a post as organist at 
Bautzen, Homilius became in 1742 organist at the Frauen-
kirche in Dresden. Finally, in 1755, Homilius succeeded 
Theodor Christian Reinhold as choirmaster at the Kreuz-
kirche and director of music at the three principal churches 
in Dresden, a position which he held until his death on 
2 June 1785. Homilius’s work became centered not on the 
Kreuzkirche but on the Frauenkirche, because the Kreuz-
kirche was totally destroyed by Prussian  artillery in 1760 
during the  Seven Years’ War, and the rebuilt church was 
not conse crated  until 1792, after the death of Homi lius.

The compositions of Homilius – including over 60 motets, 
about 180 church cantatas, 11 oratorios, 4 Magnificats, 
2 collections of chorale settings, “Gesänge für Maurer“ 
(the Freemasons) and many organ preludes (some of them 
with obbligato melody instrument)4 – were very popular in 
his time and were widely disseminated. Even during his life-
time Johann Friedrich Reichardt wrote that  Homilius was 
“now probably without doubt the best church compos-
er.“5 A few years after Homilius’s death the lexi cographer 
Ernst Ludwig Gerber wrote that “He was without question 
our greatest church composer” (1790).6
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11 Gott, dich rühmen unsre Lieder – „Die Freude der Hirten über die  Geburt 
Jesu“, nach der Poesie des Herrn Buschmann, HoWV I.1, gedruckt 
Frankfurt/Oder 1777, Neuausgabe in Vorbereitung (Carus 37.105).

12 Vgl. Ulrich Leisinger, „Carl Philipp Emanuel Bach und Gottfried Au-
gust Homilius – eine Neubewertung“, in: Carl Philipp Emanuel Bachs 
geistliche Musik, Bericht über das Internationale Symposium (Teil 1) 
vom 12. bis 16. März 1998 in Frankfurt (Oder), Z

.
agań  und Zielona 

Góra, hrsg. von Ulrich Leisinger und Hans-Günther Ottenberg, Frank-
furt (Oder) 2000 (= Carl Philipp Emanuel Bach Konzepte, Sonderband 
3), S. 253. Es ist nicht bekannt, um welche Kantaten Homilius’ es sich 
dabei handelt. Der Text zu einer weiteren, nicht erhaltenen Passi-
on stammt einem Aufführungsbericht nach von dem Steuersekretär 
(Traugott Benjamin?) Berger.

1 For biographical details cf. Uwe Wolf, Gottfried August Homilius. 
Studien zu Leben und Werk, mit Werkverzeichnis (kleine Ausgabe),

     Stuttgart, 2009, pp. 8ff.
2 Bach-Dokumente, Vol. III: Dokumente zum Nachwirken Johann 

Sebastian Bachs 1750–1800, vorgelegt und erläutert von Hans-
Joachim Schulze, Leipzig and Kassel, 1984, p. 115, document 686.

3 Lebensbeschreibung berühmter Musikgelehrten und Tonkünstler 
neuerer Zeit, Leipzig, 1784. Reprint Leipzig, 1975, p. 24f. 

4 Cf. Gottfried August Homilius, Thematisches Verzeichnis der musika-
lischen Werke (HoWV), edited by Uwe Wolf, Stuttgart, 2014 (G. A. 
Homilius: Ausgewählte Werke, Serie 5: Supplement, Vol. 2).

5 Briefe eines aufmerksamen Reisenden die Musik betreffend, 2nd part, 
Frankfurt/Oder and Breslau, 1776, p. 109f.

6 Historisch-Biographisches Lexicon der Tonkünstler, 1st part, Leipzig, 
1790, reprint Graz, 1977, col. 665.
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Passion performances in Dresden
Until now little has been known about the Passion perform-
ances given in Dresden during the time when Gottfried 
 August Homilius was a choirmaster there. As elsewhere, 
Passion per form ances were a regular part of Holy Week 
services in Dresden. We know that performances in several 
parts took place during the Good Friday service (before and 
after the sermon), and also that a performance of a Passion 
was divided between Maundy Thursday and Good Friday.7 
They took place during the morning service, not – as in 
Leipzig, for example – during Vespers.

At least nine Passions by Homilius have survived,8 and in 
fact these include oratorio Passions after the four evange-
lists, as well as five Passion oratorios, in other words Pas-
sions not based on a biblical text. Evidently both types of 
Passion could exist side by side in Dresden, since nothing 
points to the more conservative oratorio Passion being re-
placed by the more modern Passion oratorio.9

The St. John Passion
The oratorio Passions by Homilius were among the last 
compositions of their kind; during the second half of the 
18th century Passions based on biblical texts were increas-
ingly replaced by freely written Passion oratorios, and 
foremost among them was Der Tod Jesu by Carl Heinrich 
Graun. Moreover, Passion oratorios predom inate among 
Homilius’s surviving works. It was no mere coincidence 
that the only Passion printed during his lifetime was a Pas-
sion oratorio.10

Most of the Passions by Homilius begin with a straightfor-
ward four-part chorale, which was customary at that time 
as an introduction to the account of the events of the Pas-
sion. Whereas in Passion oratorios the chorale is followed 
by a generally large-scale choral movement, in oratorio 
Passions the opening chorale leads directly into the events 
of the Passion story narrated by the evangelist. In an ora-
torio Passion – unlike a Passion oratorio – the chorus is re-
stricted mainly to singing the chorales and the interjections 
of the crowd; only the conclusion of a Passion provides 
an opportunity for an extensive choral movement. In the 
St. John Passion the final chorus emphasizes the supreme 
importance of the Crucifixion as the climax of St. John’s 
Gospel. This explains the change, uncommon in the final 
chorus of a Passion, from A minor to an almost jubilant A 
major in the center of the movement.

The free elements of the composition take the forms cus-
tomary at the time: da capo arias are predominant. Some 
central arias, also in an oratorio Passion, are preceded by an
accompagnato. In addition to the arias, in almost every Pas-
sion there is at least one duet. An uncommon formal fea-
ture of the St. John Passion is to be found in the aria “Nun 
kömmt die Stunde meiner Leiden” (No. 5): in this written 
out da capo aria the middle section is an accompagnato.

The authors of the texts to Homilius’s Passions are mostly 
unidentified. Only in the case of the Passion cantata print-
ed in 1775 do we know that Pastor Ernst August Busch-
mann, from Löbnitz, was the librettist. Apart from the Pas-

sion cantata, Homilius set Buschmann’s texts in a Christ-
mas oratorio,11 and in an entire annual cycle of cantatas.12 
The authors of the freely written sections of the ora torio 
Passions by Homilius are all unknown.

Preservation and dissemination
Only a few of the Passions by Homilius were as widely dis-
seminated as his cantatas and motets. Moreover, for the 
St. John Passion only a few sources have survived. The 
present edition is based primarily on a full score among the 
holdings of the Sing-Akademie zu Berlin. Further sources 
are preserved in the office of the priest in the Church of 
St. Petri in Augustusburg and the Staatsbibliothek Berlin. 
Since from the original version no complete set of parts has 
been handed down, we obtained important information 
about this Passion from the shortened arrangement of it 
made by Carl Philipp Emanuel Bach. The complete parts 
to this version are preserved in the Archive of the Sing-
Akademie zu Berlin.

The full scores preserved in Augustusburg and Berlin prob-
ably present performance versions which differ slightly 
from each other. The distinguishing characteristic of the 
version in Augustusbug is chorale No. 13; it is present  only 
in the Augustusburg full score, as well as in collections of 
chorales by Homilius which have been handed down.

Leipzig, December 2005 Uwe Wolf
Translation: John Coombs
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 7 Until now the Dresden liturgy of the 2nd half of the 18th century has 
not been examined in detail; some facts are given in: Hans John, Der 
Dresdner Kreuzkantor und Bach-Schüler Gottfried August Homilius, 
Tut zing, 1980, p. 61ff.

 8 Another Passion is of doubtful authenticity.
 9 In a review of the Berlin performance of the Passion oratorio Nun, ihr, 

meine Augen Lider – “Wir gingen alle in der Irre,” HoWV I.9 in 1765 
the St. Mark Passion is mentioned, so that was evidently already in 
 existence (Wöchentliche Nachrichten und Anmerkungen die Musik 
betreffend, 2nd year, Leipzig, 1767, p. 261ff.).

10 The Passion cantata Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld – “Siehe, 
das ist Gottes Lamm,” HoWV I.2, was printed 1775 by Breitkopf in 
Leipzig; a new edition has been published in Stuttgart 2007 (Carus 
37.104). Homilius used the same opening chorale text in his St. Matthew 
Passion, HoWV I.3, but there are no other connections between     
the two works.

11 Gott, dich rühmen unsre Lieder – “Die Freude der Hirten über die Ge-
burt Jesu,” to a poem by Herr Buschmann, HoWV I.1, printed at Frank-
furt/Oder 177, new edition in preparation (Carus 37.105).

12 See Ulrich Leisinger, “Carl Philipp Emanuel Bach and Gottfried August 
Homilius – Neubewertung,” in: Carl Philipp Emanuel Bachs geistliche 
Musik, Bericht über das Internationale Symposium (Part 1) of 12–16 
March 1998 in Frankfurt (Oder), Zagan and Zielona Góra, ed. by Ulrich 
Leisinger and Hans-Günther Ottenberg, Frankfurt (Oder) 2000 (= Carl 
Philipp Emanuel Bach Konzepte, special edition 3), p. 253. It is not 
known which cantatas by Homilius were referred to.






















































































































































































































































